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~i~i~-C'IICICI. C'IIII J{1'C'II :i~i}~~~ 
HOHL- r UIJIJ LllfLA Ln empfohlen! 
Zahlreiche Anerkennungen. Unentbehrlich für jedermann, 
der viel gehen oder stehen muß. Individuelle Anpassung 
durch Fachmann, da größtes Lager in 96 Größen u. Wölbungen. 

Ed. Meier, München, Karlstr. 3 u. 5, Ecke BarerslrJTelef on 52590 
Grösstes Speztalgeschlt/t desK ontinents f. wtssensch a/tlich­
orthopäd.tsche Beschuhzmg. Spezialttät: Individuell an• 
gepasste Stiefel mit nach Mass eingearbeiteten Einlagen. 

<· ::s::J~ Teppiche 
Oelgemälde erster Meister 

Täglich neue Gelegenheitskäufe / Besichtigung ohne Kaufzwang 

M I S C H Kaufingerstra8e 31, Entresol 
, Telefonruf-Nummer 22 3 09 

ANKAUF UND TAUSCH 

Flaschen. Papier. Lumpen usw. 
kauft stets 

zu ha5chsten Preloen und holt frei ab 
bei sofertlger Gewlchtsfeatstellung und Bezahl1111• 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 

Telephon 20219 .München l\malienstraße 39 

...dllfflllllllllllllllUIIIIHIIIIIIIIIIIIIHIIIIII& 
Bloeaate 

-

1err111111 
Cblke 

D­
••aohe ltllHD f. 110ft a .• 

A,arte NeubeUaa In LBderble 
.A.. BBEITEB, 
Kauftnceratr.23, Dachaueratr.14 
~111HIIIIIIIIIIIIIUl!llllllllltHllllllllllllllllllllP" 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
StbreibbUro ,ST ßCHus· 

München, Karlsplatz 24/1 
(Kontorhaus Stachus) 

T clefon 53 6 40 
Abaohrlften / Übersetzungen 
Vervielfältigungen / Diktate 

Spezialität: Typendruck 

lllllllllllllllllllllllllllllllllll~llllllllllllllllllll[ll 

F. KOUTENSKY 
Residenzstr. 24/1 / Telefon 22341 

gegenüber dem Residenz-Museum 

Kostüme 
Reitkleider 

Mäntel 
Mantelkleider 

Qe•oll,naakvolle MIJbel 
aller An und In jeder Preialaae 

kaufen Sie preiswert bei 

MIIBELWERKSTJnTI 
I. RACKL, MUNCHEN 
l!lrolsacheretr. 4 / Telefon ,~ 1 SIO 

Beleuchtans•­
Körper 

in cedfegener Ausffihruna. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATB 

KABLWEIGL 
Maximilian1platz 14 

Keine Wohnungsnot 
mehr 

mit 

Schöberl­
löbel 
12 aodellt 

Besichtigung ohne 
Kaurzwangl 
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Et921 Wochenkalender = 5682== 

November Marcheschw. Bemerkung 

Sonntag 20 19 

Montag 21 20 

Dienstag . 22 21 

Mittwoch 23 22 

Donnerstag 24 23 

Freitag 25 24 

Samstag 26 25 ;i;rv "n 1 
win;, i'::,i~o 

Wer sich gesdrmodwoll kleiden will, dflr hesudr• dl• 

Russfe/lungs- und 'lerkaufsräume 
deP Pirmo 

Hda/herf Schmidt 
l(gl. bayer. Hoflieferant 

München, Residenzstrasse 6 

Peine Herren-
und Damenscftneiderei nacl, .Mass / 

Theobald Eisenreich 
DENTIST 

staatl. gepr. nach §/23R. V.O. v.Mtnist•rium l. Els.-Lothrlng. 

Spezialist 
für gebrannte Porzellanfüllungen 

MtlNCHEN / PROMENADEPLATZ 17/1 r. 
TELEEFON 26097 (unt,r Zahnarzt Dr. Strub) 

Spezial-Geschäft 
für 

Wild, Ge/lüge~ Fische 

R. GREIDERER, MßNCHEN 
Landschaftstrasse I Telephon 21 9 13 

GUSTAV HALLER'S NACHF. 
MÜNCHEN / REICHENBACHSTR. 57 
Ecke Fraunhoferstr. / Telefon-Ruf '27 408 

Kolonialwaren 

1 111111111111111111111!: 

§ Die Weihnachtsbücher 
finden Sie in meinem Oberlichtsaal 

ausgestellt ! 

Buchhandlung LEHMKUHL 
Leopoldstraße 23 

Kataloge nach auswärts auf Verlangen 

Natur-Hailmathoda 
Eigenes Laboratorium 

Herrenstraße 54, Ecke Maximilianstr. / Tel. 20 7 33 
Dr. med. Spengler Dr. med. Geist 

ltutfdJt ~tutuiifdJtrti 
Cl. sn. b. ~-

Jtli~ lronbntrf l'tüttdJtn 
Btttetlhd)rr~ro, !/o, ltng. &lnfettlr. • %ehfan Jlr. t8 'Z 18 

Jptfial = 111misfmaf dJaaJt1lt füt Jrmn = lliittmäf ._, 
u•r lu1en, llhufd}ettn, lhrOniha 

ltefeqett atrfa 8 %age 

Göttlinger&Sohn 
Templer ' s Nachfolger 

Theatinerstrasse 44/11 (Röcklhaus) 
Telefon •2s43 u. 41965 

Feine Herren-und oamen-Scbneiderei nach Mall 
Erstklassige Ausführung / Mäßige Preise 

OJ Au .z8 h n p asta ~et sich durch be· 
sonders angenehmen 

lt Geschmack aus/ OJA"'-Zabnpasta macht die Zähne blendend 
• weiß und verhüt;t Zahnweh. Wird in feinsten Kreisen be· 
• nutzt / Viele bedeutende Zahnärzte empfehlen .,.OJA"'·Zahn· 

pasta seit Jahren / Preis für l Tube .,OJA"-Zahnpaata 5 Mk. 
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Ludendorfi 
Motto : Leben bleiben sowi 1e sterben 

Für das Vaterland i:st süß .... 

Calumniare audacter .... 

Der Jude Saul sah den PhfüsterkriJeg verloren; 
da stürzte er si:ch ins Schwert. Der Semit Hanni­
bal nahm Gift, als er nach einem Kampf ohne 
Gleichen nichts mehr für s,ei1t1 sterbendes Vaterland 
tun konnte, das ilhn von Anfang- an verraten hatte. 
Der Römer Brutus tötete si,ch, um das Ende der 
Freiheit niJCht edeben zu müssen, für cLile er si1eglos 
gekämpft, und deif Pr ,euße Friiedrich war ent­
schlossen, eher ins Grab zu steigen, als den Unter­
gan ,g seines Staates mit zu ertragen. 

Ludendorff, dem das deutsche Volk Vertrauen 
alme Glekhen. das Leben s,einer Väter und Söhne, 
die Gesundlheit seiner Frauen und Ki1nde,r, Gut und 
Blut bis zum letzten anvertraut hatte, damr,t er es 
rette - Ludendorff floh nach unerhörter Ni'eder­
lagie nach Schw ,eden, um sein Leben i1t1 Sitheirheit 
zu bringen. Ludendorff schreibt mit emsigem 
fleiß Büohier und freut skh der Scheine, die ihr 
Erlös ihm bringt. Ludendorff füllt Seite auf Sei ,te, 
um zu bewei 1sen, daß er sohuldlos, die Gemeilnheiit 
des Fe ,ilt1ides, die Unfähi :gkeit deutscher Staats­
männer und Generale, die Unzulänglichkeit des 
deutsd 1en Volkes, der V,enat de ,r Sozialisten, die 
Machtgier des Jüdischen Volk ,es schuldig an allem 
Unheil sei CITT. 

Ludendorff i1st vieHe ,icht ein genilaler Taktiker; 
er ·iist nicht von dem Holz, aus <lern das Schicksal 
Helden schni 'tzt. Er 'i'St ein kleiner Mensch - aber 
wer hat ein Recht, Größie zu fordern? Immerhin gibt 
es, eine notwendige Bes ,cheidenheit des Mißerfolgs, 
ei1t1,e natürliiche Zurückhaltung nach de:r verschul­
deten ode ,r unverschuldeten Ni·ederlage, die uns 
selbstve ,rständlich ersche1nt. Barba 1ri1sche Völker 
töteten ~hre glücklosen Generai.e; Römerstol_z 
dankte selbst ihnen für PflichterfüHung. Aber wir 
haben nicht gehört, daß der Konst11I Varro nach d~m 
Zusammenbruch von Canna ,e für skh oder seme 
Partei die Führung des Staates beansprncht habe. 
- Gesunde Nationen bes ,triafen nicht dteru Mißerfolg 
aber sie erwarten. daß der Verantwortliche selbst 
seiiJl!e Konsequenzen zieht. 

Ludendlorff hat das niicht beg ,riiffen. Der Ent­
machtete kann d~e Tage seine 1r Allma,oh,t nkht ver­
gessen. Er will herrschen, wieder hensc~en. Des­
halb flicht er skh selbst auf tausend S1e1ten Lor­
beerkränze, rühmt er in hundert Kapiteln sein Tun 
und seine Voraussicht, beschwiahitigt er sein 
eigenes Gewi 1sse1t1 durdll sp,i1tzfindi ,ge Ve:rnunft­
gründe, Schmähungen und Anklagen gegen andere, 
immer gegen andere. 

Und doch hielt er den Fel ,dherrnstab in Händen: 
hatte er die ganze Macht. Erlahmte das Volk -
er mußte es e.mporrütteln. Gab es Verrat - er 
mußte ihn entdecken, unterd 1rüicken. Versagte das 
Heer - er mußte die Moral der Truppen heben, 
die Mannschaft zu Hingabe und Sieg fortreißen! 
Was er auch sagen mag - alles klagt iihn an, 
nur ihn. Er hatte di,e Macht! Er trug- die Ver­
antwortung! 

Das mag er spüren. So bedarf er ei,rner dämoni­
schen Gewalt, einer Kraft. die über Menschen­
stärke geht, sozusagen einer „force majeure", um 
der Anklage, di1e ihn ewig verfolgen mag, wenig­
stens vor der Außenwelt ledig zu werden. Er fand 
sie in den Juden. -

Die Masse versteht das uralte Volk aus dem 
Osten nicht, das miitten unter ihr l,ebt; si,e miß­
traut. s,ei!n.er Geschkhte, seinen merkwürdigen 
Überlieferung ,en und religiösen Gebräuchen. seinen 
alt-en Büchern in unheimliicher Schrift, seitnen selt­
samen Zusamrnenhänigein, seiner trotz allem un­
lösbaren Gemeinsamkeit. Die Masse beargwöhnt 
die Juden schreibt i,hnen gern die Schuld an alJem 
Bösen zu: fürchtet sie und ist leicht genei ·gt, s!e 
zu hassen und aus Furcht nilederzuschlagen. wie 
man ehedem „Hexen" tötete und unbequeme Gei­
ster als Zauberer verbrannte. - Der Jude ist für 
die Halbgebi.ldeten, die UngeMldeten und Unglück­
lichlen eine Art böses Prinzip, dier leibhafti ge 
Satan; sie glauben s,ein1en dunklen Mach~nschaften, 
da sie Erklärung für ilh,re Not suchen, ihre trost­
lose Lage zu verdanken und spüren in dJeser 
Überzeugung zugleich Gruseln und Erleichte~n g. 

Dilese Stimmung ,i\st von je von Re ak tionaren 
und AnU'semiten für ilhire Pläne ausgenutzt wor den. 
Es war ja so bequem, politische Gegner als Weirk­
zeuge g1eheimnisvolle.r jüdischer Macht hinzustellen 
und sie so unheUbar zu schädi ,gen. Nach so ur­
altem Rezept ve ,rtuhr Ludend ,orff in seinem neuen 
Buch „Polfük und Kriegfühmng" . 

Und wie g,eschickt versteht er sein Gift zu ver­
spritzen. Lauter kleine Andeutungen, gelegentlich 
fälschung;en - so zitiert er aus einem Buch des 
Sanitätsra ,tes Mar ,etzki-Berlin über den Orden 
ßnei Bris in Deutschland eine Stelle, in der über 
die Wirksamkeit der Logen gesproche111 wird. be­
wußt fals,ch. Aus „fruchtbarer Energ ,i,e" macht eir 
fur 1chtbare Energi ,e" - furchtbare Energie der 

Ü. O. B. B. Man denke! - Eine K1leinigkeit, nicht 
wahr? Aber unser Mann wußte gut, was er da­
mit bezweckte. 

Nie läßt er sidu dazu herbei, Beweise für sejne 
Verdäohtigungen zu erbringen. Er erhebt ledig­
lich Anklage: Das jüd11sche Volk, an seiner Spitze 
dliie Logien, die zionistische Organi lsation Ui11d eine 
geheimnfavolle Oberleitung, über d,eren Art und 
Zusammensetzung Ludendorfi nichts zu wissen er­
klärt zu deren Kennzeichnung eir aber die be­
kannten Worte Rathlenaus v,on dien dreihundert 
Män111ern. di,e das wiirtschaftliche Geschick des 
Kontinents leiten. zitiert - habe die Niederlag;e 
Deutschlands gebraucht, ,,um den Juden i,r. Palä­
~tina ein Staatsgebiet und Anerkennung als Volk 
zu erwerben und ihn en in Europa und Amerika 
eine überstaatliche und überkapitalistische lierr­
schaft zu verschaffen." Unu Tei,ie dieses jüdischen 
Volkes standen innerh alb Deutschlands Grenzen ... 

Den Spießer gruselts und geheimnisvolle An­
deutun~cn sollen ihn noch ängstlicher, in seiner 
Angst noch zomi.ger auf diese Träger ungreifb a ren 
Venat ,es machen. - liat nicht der in Deutschl and 
lebende Professor Weitzmmm - nie ha tt e er 
seinen WohITTsitz in Deutschland! - schon 190h 
mit Balfour und England ,, egen Palästinas Ycr-
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handelt? Enthielt nicht das Buch Theodor Herzls 
vom Judenstaat in seiner Aufl.aige von 1918 ei!Il 
Vorwort Otto Warbwrgs, das iin spätereiru Auflagen 
- hm, hm! - fehlt! Daß spätere Auflagen nicht 
erschienen, was das Vorwort enthielt, S!agt der 
Herr Genernl niiicht! Hat nicht der Delegiertentag 
der Zionistischen Vereinigung für Deutschland im 
JaJhire 1921 dJen Beschluß gefaßt, daß „der Sitz der 
Exekutive entsprechend den gegenwä.'.rtigen politi­
schen. organisator ,i'Schen und finanziellen Ergeb­
ni·ssen London sein solle?" Gab es nucht Juden 
in Deutschla111d, die sich der Baflour ,deklaration 
schon während des Kr,ileges freuten? Und beweisen 
nicht Aussprüche Lloyd Georges, Balfowrs. vor 
allem aber di1e, zwa ·r von gegneri ·scher Seite an­
gezweifelten „Wetsen von Zion", daß .... 

Kurz und gut: V,errat, finsterier, tüddschier Ver­
rat! Aber nirgends. 1111ein nirgends ein W o,rt klaren 
Beweises für unerhörte Vorwürfe! Sätze aus dem 
Zusammenhang gerissen, Bemerkt1J!Jge111, entstellt. 
und verdäclitig v,,emacihJt - ab,er nrie Tatsachen, nie 
auch nur der Versuch eilfler Nachprüfung! Kein 
Wort davon. daß die zioni,stis ,che Organisation 
während des Kr~eges e,1ne Politik völliger Öffen t­
lichkeit, absoluter Loyalität de ·r Neutralität nach 
allen Seiten führte. Di.e Zionisten bluteten in den 
Heer ,en ihir,er Staaten; di1e Leit ,er der Bewegung; 
verhandelten mit den Leitern ihr.er Länder um eiri, 
n_ur ei111 Kriegsziel, das wir den Zufä11igkeiten dies 
Kri-egcs und Sieges zu entzi ,ehen trachteten. mri 
die jüdische Heimstätte in Palästina, dd!e uns ,er 
Volk brauchte, um ni,cht vollends unterzugehen. 

D"s mußten Sie wissen und sag .en, He,rr General. 
Sie wissen. daß deutsche Staatsmänner unser Ver­
halten billigten und wi,r erinnern Sie an die .Er­
klärung des deutschen Unterstaatssekretärs von 
der J--sussche-Haddenhausen für cLte jüdische H,eim­
stätte. Si!e mußten wis sen, daß im Kdege und 
1nach dem Kriege ein deutsches Pro Palä5tina­
Komitee bestand, dem Politiker von Westarp bis 
Ledcbour angehörten, ut11d das noch 1919 für unser 
einziges Kriegsziel eintrat .... 

Sie wol,l,en das alles nkht wissen. Iierr General. 
Die Juden haben Si,e um den sicheren Sieg ge­
bracht. Diie Juden haben die Niederlag;e v,erschul­
det, nidlt Sie . . Ein Held sind Si.e, ein Si1egfried, 
den tückische Hi1I1terlist fällte. Urnd der, Unglück 
und Schande überwindend, das verratene Vo1k 
allein wieder zu f reiheit und Glück zurückführen 
karrm. 

Sie wollen herrschen. Was kommt es Ihnen, 
um di1es Ziel zu erreichen, auf Glück, Ehre, Leben 
von ein paar hunderttausend M,enschen an? Sie 
,vußten doch wO!hl au,ch von den Armenie.rmetze­
leiien? Sie gaben doch wohl Ihre Zustimmung zur 
Fahrt Lenins nach Ruß.land? 

Sie wollen herrschen. Was stört Sie eine Lüge 
mehr o<ler mincLer? Wir haben Ihre Bulletins die 
den Geist des Volkes betür ·en sollten und' ihn 
sc~li1eßHch 7,ersetzten, rr1och nkihit verges.sen ! -
Waren wir die Raubtiere, als dffe Sie uns schil­
dern, hätten wir nur einen Teil der Macht, die Sie 

node ff. Herrenschneiderei 
Reiche Stoff-Auswahl 
Ermäßigte Preise 

1. Braun& Cie., Mfincben Spor' 
leuhauaeratr.15tl, ueo&n- IJ 
Dhr der alten Akadsmll 

uns andichten, auch nur ein weniig des Wil1ens . 
zur Macht - Sie und Ih.re Freunde vom Mies­
bacher Anzeig ·er undi Völkischen Beobachter, Ihre 
ganze Lumpengarde dürfte so niiciht sprechen! Und 
ntcht ve .rfaultet11 due Leichen Hun<l:erttausender von 
Juden auf dem blutigen Boden der Ukraine. 

Wir wollen ni-cht herrschen. Wir wollen in 
Frieden unser Land ·erbauen, nicht zuletzt als Zu­
fluchtsstätte vor Ihnen und füresgte.iiChen. - Nur 
Sie woUe,n herrschen, eirr1st über die Welt, jetzt 
über das arme deutsche Volk. dessen Verzweif­
lung Ihnen für J:hire Agitatilon gerade recht ist. 

WiLr wisisen niicht, wekhe Regi,erungsform der 
Augenbttck erfordeirt, Monarchie oder Re.publi'k, 
Demokratie ocLer Diktatur. Aber Diktatoren müssen. 
soll ntcht ewiger Fluch sie treffen, Männer remen 
Wiilllens, heldenhafter Größe setn. 

Sie aber lügen, Herr Genieral. Beweisen Sie 
Ihr ,e Behauptung-en oder wundem Sie sich nicht, 
wenn man Sie, aller Soldatenehre bar, für eilnen 
Verbr,echer hält, der mit eigener Schuld Unschul­
cli1ge belastet. KarJ Glaser 

Der Zionistentag in München 
Die Versammlung 

Die öffentliche Tagung am Abend de:s 5. Novem­
ber war sehr gut besucht. - R.-A. Dr. Straus, 
VorsHzend!er der zi,ond1sti:s.chen Ortsgruppe München, 
begrüßte föe :Erschienenen, vor allem den Vor­
sitzenden der Zionis.tilschen Vereinigung für Deutsch­
land, R.-A. Rosenblüth-Berlin, und den Vorsitzen­
den des Gruppenv ,erbandes, Dr. Meinho:ld Nußbaum­
Nürnberg, gab bekannt, daß die i,sraefüische Kul­
tusgemeinde München den V,er1hiandlungen guten 
Erfolg wüns,c.he wnd ertei 1lte nach eil!ügen Worten 
des Herrn Dr. Nußbaum Herrn R-A. Rosenblüth 
das Wort zu seinem Referat: ,,Der Aufbau Palä­
stinas und das Weltjude111.tum." 

Ausgebend von den ·großen poliitischell1 Erfolgen 
des Zionimus gab der Redner eine Darstellung der 
gegenwärtigen Lage der Beweg;rnn.g. Die Zustände 
in Palästina seien wnbefriedigend. Geläng ,e es, 
stabile Verhältrnisse zu s,chaffen, so würde auch 
das Arabe 1rproblem viel von setn.er GefährJiichkei:t 
verlieren. - Auf neue San Remos dürfe man nicht 
hoffen. Nicht dU1rCJh1 Hilf.e von außen. nur durch 
ms ,ere Kraft kön!Il:e Palästina aufgebaut werdlen. 
Der Kongreß habe ein Budget aufgestellt, de.ssen 
Durchführung gesi.chert werdien müsse. An der 
Aufbringung der Mittel hätten sich alle Juden zu 
beteiligen. Dile Unterstützung des KeT.en Hajies:sod 
liege nkht nur in zi1ondlstischem Interies:se. Wie 
solle man die Aufnahme ostiüdiisc.her Massen in 
irgendein Land v,erlarngen, wenn man diiese Ge­
leg;enheit zur Kolonisation vorüber lasse? - Aui­
gabe der Zioniisten sei es, in der Hingabe von 
Mitteln vorbildlich zu s,ein und die Jugend zu 
~;tellen, di1e Palästina duwh ihre Arbeit aufbauen 
werde. (Lebhafter Be,ifall.) 

Nach einer mit starkem Beifall aufgenommenen 
Rede des Sekretärs des Gruppenv ·erbandes, He.rm 
Redakteur Glaser, schloß ,di,e Versammlung, clie 
der zionistischen Ortsgruppe einige neue Mit­
g;Ji.ed,er zugeführt hatte. 

Die Verhandlungen 
Am Sonntag, den 6. November, vormiitt. 10 Uhr 

eröffnete der Vorsitzende des Gruppenverbandes, 
Herr Dr. Nußbaum-Nürnberg, dfo e:ig.enfächen Ver­
ha~dlunge111. Aus München, Nürnberg, Bamberg, 
Wurzbmg, Regensburg, Buchau, Floß, Fischach 
und __ Augsburg waren Dele ·gierte ersCihien,en. Der 
Zuhorerraum war während des ganzen Tages 
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überfüllt. auch die Presse war vertreten. Man 
bemerkte u. a. den Vorsitzenden ct.er israelitischen 
Kultusgemeinde München. tlerrn Obe.rlandesge­
richtsrat Neumeyer, den Gemeinderabbiner Herrn 
Dr. BaerwaJd. die Miltgliieder des Kultusvorstandes. 
Geheimrat Professor Dr. Frankenburger, Justizrat 
Beer und Dr. Oestr -eich. 

Zum Präsidien ,ten des Gruppenverbandstages 
wurde Rechtsanwalt Dr. Straus-Münchien, zu 
Viz;epräs,tdenten Julius Strauß-Bamberg und Jakob 
fränkel-München gewählt. 

Als erster Rderent nahm der Sekretär des 
Gruppenverbandes, Redakteur G 1 a s e r - N ü r n -
b e .r g das Wort zu seJnem Vortrag über „Der 
Zionismus in Bayern und Württemberg, seine Ar­
beit und seine Aufgaben". Das Referat des tlerm 
Glaser ist teiUweise aus dem Rechenschafts­
berioht in Nr. 44 des Jüdischen :Echo bekannt. -
Redner gi.tt).g kurz auf die geistiil~e und seelische 
Struktur des bayerischen Judentums ein und 
zeigte. wi,e es auf die drei großen Tatsachen der 
letzten J a1hre, dte zionistischen :Erfolge, die :Ein­
wanderung der Ostjuden und den mit über­
raschender Heftigkeit hereinbrechenden Anti­
semi1tismus reagi 1erte. Das süddeutsche Judentum 
se1 verwirrt und erschüttert. Der Ziiioni1smus 
habe die Aufgabe, sich als „aufbauende Revo­
lution" zu bewähren. :Es käme aUes, darauf an, 
die Einfügung dier OstjucLen in das süddeutsche 
Judentum zu bewirken. Daher verlangte Redne-r 
den Eintritt der Ostjuden Jn diie allg:emeinen 
jüdischen Organiisation.e:n. Besonders wichüg sei 
di,e Einwi1rkung auf diie westjüdische und ost­
jüdische Jugend. Hier Ji.eße sich rneuerdings 
deufüch eine Entwkklung zum nationalen Juden­
tum erkennen. 

Das Temp ,o solcher :Entwicklung sei, natürlich 
abhängi~ von der Lage in Palästilna, aber Pa­
lästina sei auch abhäng ,ig von dier Lage in der 
Diaspora. Deshalb müssen w~1r von Ortsgruppen 
und einze lnen Zionisten hingebende Arbeit ver­
langen. Zentralstellen wie da.s Nürnberger Se­
kretariat können nur anregen, nirg ,emts diie ganze 
Last cLer Aufgabe tragen. Aber we:nn überall 
Einig,e sind, die sich als verantwortliohe Mit­
arbeiter fühlen, so würden Menschen, wie wir säie 
brauchen, erzogen, die nötig -en Mittel aufgebracht 
werden. Uhser ,e Arbeit unter Ni.chtzionisten habe 
:Erfolge gehabt. - Zionisten und Niichtzionilsten 
hä tt.en Anspruch darauf. daß der Zionilsmus an 
aHen gemeinsamen Arbeiiten der Judenheitt bestim­
menden Anteil nimmt. Daher beteiligten wir uns 
an dien Gemeinden; freilich wäre es nicihit möglich, 
i111 Gemejnden an ver'anitwortliieher Stelle mitzu-

arbeiten. in denen die Grundvoraussetzungen für 
erfolgreiche Arbeit nicht erfül:lt seien. - Im 
Kampfe g.egien den Antisemitismus .ständen wir 
an der Seite ,eines jeden, der diiesen Kampf würdig 
und wirksam durchzuführen bereit i!St. Redner 
verw 1eist auf die posirtiven ErkJärung ,en dies Vor­
sttzenden der Zionistischen Vereini ,gung- auf dem 
17. Del.egiierterutag über unser Verhältnis zurn 
Staat und unser ,e Anteilnahme am Leben des 
Staatsvo lkes. 

Aher diese zugegebene Verknüpfung mit dem 
Staat. in dem wir wohnen, könne das Bewußtsein 
un~erer Besonderheit und der sich daraus erge­
benden Verpflichtungen nicihit beeinträchtig en. -
Palästina werde das Kulturzentrum seilll. YO!l dem 
di'e D1aspor:a neues Leben erhalten werde. Ich 
glaube an die Möglichkeiit der Arbeit hier, ich 
glaube an die Möglichkeit der Arbeit in Palästina., 
ich glaube an die nati 1onal'e Bn;twicklung weiter 
Kre1sie der Nichtzii0nisten - aber ich glaube :.mch. 
daß der Siieg von unserer zjonvsüs.chen Hingabe 
und Leistung abhängen wtrd. (Lebhafter Beifall.) 

Im AnsahJuß an sein Referat begründet der 
Redner Anträge des Gesarntverbandsvorst aml~s . 
Dr. Straus dankt dem SekTetär für sei111 Referat 
und erklärt, daß die Arbeit, die von iihm geleistet 
worden sei. zur Dankbarkeit verpflichte. 

A1s zwei ,ter Referent nimmt Dr. Nuß bau rn -
Nürnberg das Wort zu sei1nem Vortrag über den 
K,eren tlajess ,od. Der Redner ging auf die Ge­
s,chi1chte des Keren Haiessod ein, verlas die Be­
schlüsse der Londoner Jahreskonf.erenz und be­
handelt ausführlich die Auseinander setzung en über 
das W,es,en des Keren liajessod. Es habe viele 
Vertreter des Gedankens ein.er nationalen Anicihc 
geg,eben, aber auch - besonders in Ameri ka -
Befürworter der Anskht, den Keren liaje ssod in 
einen Spendenfonds und einen Anlagenfond s zu 
teilen. Jetzt sei der Keren liajessod ein Mittel­
ding: zwiscihen Spendenfonds und nationa ler An­
le11he. - Seine Kraft uind dauerndi wachsende Wir ­
kung habe er vor allem der Maaßerforderun~ zu 
danken, durch die ein uraltes iü<lilsches Prinzip 
zu neuem Leben erweckt worden sei. 

Herr Dr. Nußbaum schilderte nun eingehenJ clie 
Entwiicklung des amerikanischen Konflik ts und 
belieuchtete vor allem di:e inneren Gründe, die es 
Männern wie Brandeis unmögliieh macht en, auf 
die Dauer als Zvonisten zu wirken und Geid zu 
beschaffen. Er schi~<lerte den Ausgang der Koll tra­
verse, die mit einer Niederlage Brandeis', der sich 
weder auf diile finanzkräftigen deutschen Juden in 
Amerika, nooh auf die ostjüdi.schen .l\hssen 
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stützen konnte. ~eendet habe. .Er legte schließ­
lich den Verlauf der Keren Hajessod-Verhand­
Iungen des Kongresses dar, ging auf das auf dem 
Kongr ,cß bewilligte Budget ein und beschäftigte 
skh mit dem Stand der Ke1ren Hajessod-Aktion 
in der Welt. 

Nach Amerika würden j,etzt unsere besten 
Männer gies,chi,ckt, um dort die Arbeit zu beginnen. 
!n Deutschland habe man die Kieren tlajessod­
Aktuon unter den ZLonisten mit relatilv gutem 
Erfolg durchgeführt. Von ni,chtzionrsti lschen Or­
ganisationen habe man den Rabbd!nerverband, den 
neutralen Jugend/verband und die Großloge ge­
wonnen. Der Zentralverei111 lhabe ,eine Re solution 
gegen die Betei 11igung am Keren Hajessod gefaß t; 
man müsse auf eine Revisi lon dieses BeS:chlusses 
hoffen. Mit hervorragenden Männern des jüdi:­
s-chen Deutschlands stände man i:n langwierigien 
aber aussichtsr ,eichen Verhandlungen über ihre 
Bete.Lligung an der Aktion. 

Leider hätten noch nicht aUe Zilonisten irhre 
Pfücht eTfüllt. Diies und di,e zunehmende Oeld­
en:twertung in Deutscihlan<l, die eine :Erhöhun~ 
bisher ~eleisteter Zei1chnung ,en erfordleriliichi mache, 
bec!Jing,e die :Einsetzung einer Revisionskommis.sion 
zur Naichprüfung schon getätiigter Zeichnungen. 

Rooner behandelt jetzt die Aussuchten unserer 
Kol,onisation und zei:gt, warum dtes ,e, insbesondere 
die Landwirts,chaft, unter den heutigen Verhält­
nis.s.en Zuschußwirtschaft sein1, müsse. :Er be­
handelt die frag -e der Privatinfüatiiv ,e, beselhäftigt 
sLch milt den Möglichkeiten VOill ttandiel' und 
Industri.e, stellt aber tes t~ diaß Laindwirtschaft die 
Grundlage jeder Arbeit sein müsse. 

Die PoHtik der zionistischen Leiitung könne uns 
unsere Aufgabe erleichtern und Schwierigkeiten, 
dli!e sich der Kolonisation iln den Weg steHen, aus 
dem W-ege räumen. Wir brauchten auch unter 
den heutrgen Verhältnissen eine politi:siche Füh­
rung, die Bezuehftln:gen zu dien Großmächten, ja 
zu allen Ländern der Welt und vor all,en Dilnigen 
zu -den Ar,abern aufrecht erhalten müsse. 

Nochmals auf di,e Struktur des Keren Hajessod 
eingiehend, schildert Redner an Hand des Budg ,e.ts .• 
in welcher Weise diJe Ge.lder verwendet werden 
sollen. Frefüch müsse dafür gesorgt werden. daß 
sich unsere Mittel niJCht nur in dien lauf.enden Aus­
gaben erschöpfen, sondern daß wirklich Geld für 
den Aufbau aufaebracht werde. Von den ein­
g,eihenden Be,träg;eni solle der NatiJOnalfonds 20% 
e_~halten, 50 % sind für laufende Ausgaben, 30 % 
f ~r rentable Anlagen besUmmt. Die beabstchtilgte 
ZmszaihJttnSI: aus diesen 30 % sei vorläuii.tg nicht 
mögliich und käme erst nach Verlauf von 5 Jahren 
in Betracht. 

AugenblickUch käme alles darauf an, mit größter 
:Enende für den Keren Hajess-od zu arbeiten. 
Unsere Leistungspflicht erschöpfe skh nicht in 
der tti111gabe von Mi1tteln, wir müßten auch Zeit 
und Kraft einsetzen. Der Gruppenverband müsse 
im nächsten Jahre seine Tätigkeit noch intensi­
vieren. insbesondere seien die kleinen Gemein.den 
mehr zu beTücksi,cMi:gen. Redner schließt mit den 
Worten dies Kongr ,eßman,ifestes an das jüdische 
Volk. (Lebhafter Beifall.) 

Dr. Strau s - München .spri1cht über Ge­
meindepolitilk. Er zitiert das Wort Theodor Herzls 
über <He :Eroberung der Gemeilndestuben. und geht 
auf die Anschauungen Achad Iiaams über die 
Beteiligung an den Aufgaben der Diaspora ein. 
Die jüdische Gemeind 'e sei eine Zell:e dies jüdi­
schen Ge.samtorgani1smus, als dess ,en Teil sie silch 
fühlen müss ·e; nio'hits Jüdi.siehes dürfe thr fremd 
bleiben. Die Aufgaben der Gemeinden sei'en nicht 
rein religüös begrenzt, si,e erstreckten sich auf 
sozial 1es und nationales Gebiet. Des.halb sei eiine 
wesenfüche Ford!erU111g die Eitnfügung der Ost­
juden als gl,e~chbernchti.gte AngehöTige in die 
Kultusgemeinden. Fr-eiUch ginge der Widerstand 
dagegen nkht nt11r von de.n Gemeind'eni aus, son­
dern ergäbe silch auch aus dem kürzlkh ver­
öUentliah:ten reUgi,o:n.sgesellschaffüchen Steuer­
gese tz. - Unsere Gemeindepolitik sei eindeutig 
bestimmt, wir verträten di,e Gleichheit aller Ge­
meindieang,ehörig .en, verneinten daher jeden Unter­
schied zwischen In- und Ausländern iimerhalb 
der Gemeinde und forderten überall dlemoluati­
sches Walhlre,cht und demokrat.is ,che Zusammen­
setzung der Ve:rwaltungen. Wir verlang :en die 
Teilnahme der Gemeinde an den großen Aufgaben 
des Gesamtjud.Jentums, am Aufbau Palästitnas, an 
einer wirklich jü,dii5,chen Erziehung der Jugend. an 
produlctitv,er Ostjudenfürsorge. Manch ierl ,ei! sei in 
letzter Zeit, besonders in München erreicht wor­
den. Für eini1g1e. pr.inzipi-elle Forderungen seien 
vorläufig -di-e Aussichten ger ,ing. Deshalb müsse 
erklärt werden. daß wir zwar noch bereit seien. 
unsere beste Kraft an die Gemeindearbeit zu 
setzen. daß es aber auf die Dauer nicht möglich 
sein könne. in der Weise wie bisher mitzuarbeiten. 
wenn es sich herausstellen würde, daß insbeson­
dere in 'der Ostjudenfrage - aber auch in der 
Palästinafrage - unsere Forderungen unerfüllt 
bleiben würden. 

Redlner schließt unter starkem Beifall. indem er 
dairauf hinwei ,st. was dler Zionismus für die Stär ·· 
kung jüdi'Scher Gesinnung- i,n den Gemein.deni. was 
er an posfü 'ver Arbeit auf allen Gebueten geleistet 
habe. 
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Am Sohluß der Vormittagsitzung gab der Vor­
sitzende der Zioni'Stis,chen Vereini 1gung für Deuis,ch­
land eine Erklärung zu Ludendorffs neu,em Buch 
,,Kr.iiegführung und Politik" ab, in dem der Vor­
wurf erhoben wurde, der Zi,onismus habe die 
Stellung des deutschen Volkes im Krieg unter­
graben und sich schon im Friieden mit England 
zwecks Erw 1erbung Palästiinas verbunden. Rechts­
anwalt Rosenblüth bezeichnete diese Behauptung 
als . Verleumdung: es werde General Ludendorif 
.schwer fallen, auch nur den Schatten eines Be­
weises dafür zu erbringen. Die zionistische Politik 
sei vor und im Kriege stets vom Standpunkt ab­
~9luter Neutralität und in voller Loyalität und 
Offentlichkeit geführt worden; die Kabinette 
beider Parteien hätten von unseren Verhandlungen 
gewußt. Das einz.i1ge Ziel der zion~stischen Po­
!Hik se,i! gewesen, Palästina zur Heimstätte des 
jüdischen Volkies zu machen, gleichgültig wer als 
Sieger aus dem Wieltkrieg hervorg ,ehen würde. 
TatsächHch sei dieses Kriegsziel als einziges bis~ 
her unbestritten g·ebH1eben. - Es müsse auf die 
Erklärungen des deutschen Unterstaa:tssekretärs 
von der Bussche-Haddenhaus ,en während' des 
Krieg ies oo,d auf das Bestehen des Pro Palästi:na­
KomJltees hi!ngewie·sen werden. dem Politiker von 

· W estarp bis Ledebour angehörten und das noch 
/ nach dem Krtege eine Entschließung zu Gunsten 

des jüdischen Palästina veröfie'lltlicht habe. 
Schluß der Vormi,ttagsitzung · 1 Uhr. 

Die Nachmittagsitzung. 

Als erster Redne ,r zur Generaldebatte sprach 
R a b b 1 n e r D r. S c h 1 e s i n g e r - B u c h a u. 
Er w:endet sich gegen falschen Radikalismus. 
Wer ein guter Zionist sein wolle, müsse erst ein 
guter Mensch und ein guter Jude sein. Heut 
bekämpf ,e man Bi:nijan Haarez - mit dem er sich 
übri:gens ,tii!Clht identifi:zter·e - weil er für den 
Beitritt zur Organisation 111:ichts fordere aLs Aner­
kermung des Basler Programms. Zuglei-ch gingen 
lettende Zionisten Misichehen ein oder zei,gten 
nicht genug Interesse für dte hebräiselhe Bewe­
gung, um selbst hebräisch zu lernen. Br, Redner. 
sei w.i:e die Ref.er-enten für ,energische Durchfüh­
rung des K,eren Hajessod; man dürfe aber nicht 
in falscher Großzügigkeit auf kleinere Spenden 
verzichten. 

für di1e v.erstr ;eut woh111endlen Zionisten müsse 
gesorgt w.erden. Ob, wie es ein Antrag des 
Vorstandes verlang.e, ihre Zuzählung zur nächsten 
Ortsgruppe zu empfehlen -sei. müsse daihingestellt 
bleiben; man solle es ihnen überlassen, ob sie sich 
nich,t lieber dem Gruppenverband selbst unter­
.stellen und an di,es.en zahlen wollen. 

Zu ihrer zionistischen Ausbildung seinen all­
jäh:rlich 3-5tägi 1g;e Kurse zu ,empfehlen, die an 
de111 Hauptorten des Gruppenve ·nbandes stattfinden 
sollten. 

Man solle sich mehr um Württemberg kümmern. 
wo diie Arbeit frefü,ch sehr sohwer sei. (Beifall.) 

Li c h t e n a u e r - M ü n c h e n : Die jüdische 
Erziehung in den Ortsg-ruppen sei mangelhaft. 
Man solle die Einrichtung hebräische,r Kwrs.e von 
den Gemeinden verlang -en. Die Absicht des Se­
kretariats, ei-n Palästinahandbuch 1hlerauszugeben, 
.sei ein Eingriff in Aufgaben der J.V.f.D. 

Man müss ,e eine stärkere Berücksichtigung 
Münchens sowohl von Berlin als auch von Nürn­
be,rg fordern. Der Seklretär müss ·e vtel öfte,r in 
München sein. Auch sollten mehr als bisher füh­
rende Persönli!Chkeiten des Weltzionismus den 
Gruppenverband besuchen. 

E ti e n n e B a s ,c .h - M ü n c h e n verliest n a -
mens der zi.onistischen Jugend die bereits ver­
öffentlichte Erklärung: 

Paul Grün bau m - München : Die Airbeit 
in München sei unbefriedigend. Schuld daran 
seien die Mitgliieder der Münchener Ortsgrupp e, 
nicht der Sehetär. ohne den überhaupt nichts 
geleistet worden wäre. Redner schildert die vo11 
ihm geg;ründete Chialuzimfürsorge in München. 
Es sei ihm gelllil1gen. Geld dafür aus anen Kreisen, 
auch von der Gemeinde zu erhalten. Es handle 
sich hier um eine Arbei.t, di.e unmittelbar zioni­
sier ,end wirke. Herr Grünbaum weist auf die 
trostlose Lage der in Ingolstadt jnternie:rten Ost­
juden hin, um deren Befreiung sich _auß,er ihm 
niemand kümmere. verlangt für jüdis,che Land­
arbeiter in der Umgebung Münchens gei,stige und 
materielle Hilfe und schildert die s. E. ungenü­
gende Arbeit des Berliner Palästiinaamts. ET 
verpfHchte si,ch, persönlich der Münchener Orts­
grU1PPe unter den Ostjuden zahlreiche Mitgli,eder 
zu werben., wenn nur eine befriedigende zionisti­
sche Tätigkeit garantiert weirden könne. 

Dr. G u t m an n - M ü n c .h, e n : Ortsgruppen-
arbeit sei nicht nur auf Ortsgruppenversamm­
lungen, sondern am besten in kleineru Zirkeln von 
5-6 Leuten zu le.i,sten, zu dienen man auch Nicht­
zionisten zuziehen könne. Redner schildert seiITTe 
Erfahrungen auf dies,em Gebiet. 

N atz l e r - R e gen s b u rr g schilde.rt die un­
erquicklichen Zustände in seililer Gruppe. 

G 1 a s e r - N ü r n b e r g : Die Arbeit im Grup­
penverband sei trotz der Klagen des Herrn 
Natzler im letzten Jahr wesentHich fortgesd1iri1tten. 
Wo sie s,chlecht stände, hätt ,en die ortsansässigen 
Zionisten s,chuld, die sich1 weder am Keren Hajes­
sod beispi!elgebend beteiligten, noch zu anderer 
Arbeit bereit seien. R,edner wend/et si,ch gegen 
die Hoffnm~ auf zi1oniistische „Kanonen". Wo es 
keine Zionisten gäbe. die von Tag zu Tag, von 
Stunde zu Stunde arbei :ten. könn.t,en auch sie nicht 
helfen. :Er dankt den Zionisten. diie, wie Herr 
Uon und andere jederzeit Zl.llf Verfügung standen. 

Dr. Weiß - M ü in c h e n geht auf di,e Chaluzim­
fürsorge und die Arbeit des Blau-Weiß und anderer 
Jugendorganisationen ein. 

Justizrat Dr. Fr ä n k e I - Mi s r ach i 
wei:st auf die Letstungeni der Münchener Orts­
gmpp,e vor allem beim Wahlkampf hin. Man solle 
nicht zu bescheiden sein. E·r vertraue auf die Kraft 
unserer Sache. Zionismus seil e.iine beneidenswerte 
Weltanschauung. Der Antisemitismus könne den 
Zionisten nilchts anhaben. 

R. - A. Fe 1 i x Rosen b l ü t h- Be r 1 in : Der 
Gruppenverbandstag sei über Erwarten gut ver­
laufen. - Jetzt gelte es in der Diaspora und Pa­
lästina wei,terzuarbeiten. Möglichkeiten seilen vor­
handen. Die Amerikaner hätten die Aussichten in 
Amervka sehr günstig beurteült. Gelänge dort die 
Aktion. so gäbe es kei.ni finanziel.les Problem mehr. 

Der schwerste Schlag, der ·den deutschen Zi:o­
ni1smus getroffen habe, sei, daß man noch immer 
keinen g,enüg,enden Kontakt mit Palästina habe. 
Daran trügen drie außerordenfüch ungünstigen 
Valutaverhä\1nisse teilwei.se die Schuld. Heute se i 
Arbeitsfähigkeit und Ausbi:ldung das wesentlichste 
Kapital, -das deutsche Zionisten nach Palästina 
hinüberbrilngien könnten. Der Wert in Deutschland 
gut ausgebildeter Jugend für Palästina sei, wie 
Dr. Rupp1in erklärt, sehr beträchtlich. Viellei.cht 
werde es in einigen Jahren auch für Fami1ien 
möglich sein, na,ch Palästina zn gehen und dort 
zu existiierem -
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MLt unseren Chaluzim hätten die Kolonisten diie 
besten Erfahrungen gemacht. Auch Leut ·~ .. di,e in 
westdeutschen Bergwerken und Fabriken gearbei­
tet haben, hätten sich gut bewährt. - Wer nicht 
nach Palästina gehen könne, müsse sich für d·en 
Keren liajessod betätigen. Die Maaßerpflicht 
müsse unbedingt ernst genommen und der Kongreß­
beschluß, daß ni,emand ein Ehrenamt bekleiielen 
könne. der seiner diesbezüglichen Pflicht nicht 
genügt habe, unter allen Umständen durchgeführt 
werden. -

Der Antrag des Vorstandes, der Mög1ichkeit der 
Einbeziehung der Zionistensteuer in die Maaßer­
vcrpflichtung fordert, solle zurückgestellt werden, 
bis diie von der Zion. Vereimi.gung für Deutschland 
bearbeitete Steuerordnw1g erschienen sei. Er, 
Redner, beurteile den Antrag günstig. 

Die Verhandlungen mit den Ni,chtzionisten über 
den Keren Hajessod g:ingen weiter. Er möchte 
bemerken, daß wir eine Sabotiierung 
des Keren Hajessod durch Nicht­
zionisten als Kampfansage betrach­
ten und mit Kampf beantworten wür­
den. 

Rechtsanwalt Rosenblüth beschäftigt sich nun 
mit den Ausführungen der einzelnen Diskussions­
redner. :Er gibt zu, daß das Palästinaamt in Berlin 
Fehler gemacht haben könne. Es sei , aber viel­
fach abhängig von anderen Pa.lästinaämtern und 
leide unter sei111er Überla stung. 

Zu den Ausführungen Dr. Sch1esingers über 
ßinj an Iiaarez erklärt Redner, das Basl,er Pro­
gramm dürfe nicht Zi,el, sondern müsse Ausgangs­
punkt zionistischer Erziehung sein. - Die Förde­
rung der hebräischen Sprachbewegung sei eine 
Notwcndi •gkeirt:, wenn man den Zusammenhang mit 
der zionistischen Bewegung nicht verlieren wolle. 
Hier lägen große Aufgaben der Ortsgruppen. 
Das wichtigste sei die Förderung der Chialuz­
bewegu!l1g. Durch die Einstellung auf Palästina 
und die Überführung der Jugend zu palästinensi­
schen Berufen allein könne die Kri,se in unserer 
Jugendbewegung, die sich im Blau-Weiß wie im 
K. J. V. geltend mache, überwunden werden. 

Daß die zionistische Propaganda nicht vernach­
lässigt werden dürfe, sei selbstverständli :ch. Öf­
fentliche Versammlungen seien schon mit Rück­
si1cht auf die Zionisten selbst nötig. Besonders 
wirksam s,ei persönliche Propaganda. Auch Bro­
schrüren würden am besten persönlich weiterge­
geben. 

AHe zionistische Arbei.t sei _glei,chwertitg, die von 
ernstem Verantwortungsgefühl getragen sei. Er 
hoffe, daß uns der Gruppenverbandstag ein großes 
Stück weiter gebracht habe. (Langanhaltender 
Beifall.) 

Nun folgten Verhandlungen über die Anträge 
des Vorstandes und dile Statuten sowie die lni1ia­
tivanträge einzelner Delegiie,rter. Die angenom­
menen Anträge wurden bereits veröffent1icht. 

Schließlich fanden die Wahlen zum Geschäfts­
führenden Ausschuß des Gru.ppenverbandsvor­
standes statt. Zum V o r s j1 t z e n den w i r d 
Dr. Nußbaum unter großem Beifall 
w i e d ,e r g e w ä .h lt. Herr Dr. Nußbaum nimmt 
die Wahl mit Dank an. 

Zu Mitgliedern des Geschäfts-
fühTenden Ausschusses werden die 
Herren Karl Glaser und Dr. Geßner 
g e w ä h 1 t. Eine Anfrage des Herrn Dr. 
M a y ,e r - N ü r n b e r g , ob Beamte der zioni­
stischen Organi 1sation , an der Leitung teilnehmen 
dürfen, wird von Herrn Rechtsanwalt Rosenblüth 
bejaht. Herr Glaser nimmt · seine Wahl an und 

erklä'rt, weiter sein Bestes tun zu wollen. (Beifall.) 
- Die Vertreter der Gruppen sind statutengemäß 
von diesen zu norrtiniJeren. 

Dr. St ·raus dankt den Delegierten für ihre 
Arbeit. Diie Tagung sei ein Erfolg gewesen. 

D r. Nuß b au m dankt dem Präsidium des 
Gruppenverbands.tages und • wünscht dem Gruppen­
verband erfolgreiche Arbeit im nächsten Jahre. 

Justiz - Rat Dr. Fränkel - München 
wünscht. daß der Geist ,des. Gruppenverbarnds­
tag ,es, die F.estesstimmung, cli:e über ihm lag, auch 
auf den Werktag zilonistischer Arbeit übergehen 
möge und daß alle Delegi ·erten etwas von der 
Zuversidtlilchkeilt: und dem starken Willen di.eser 
Verhandlungen in ihr 1e Ortsgruppen mitnehmen 
mögen. (Starker wiederholter Beifall.) 

An di,e öffentlichen V,erh:andlunge111 schlossen 
sich vertrauliche Mitteilungen des Vorsitzenden 
der Zi,on. Ve:reitrügung für Deutschland. 

Schluß des Grupp .enverbandstages nach 9 Uhr 
abends. 

* 
Zur Eirntragung des Gruppenverbandstages in 

das Goldene Buch des Jüdischen Nationalfonds 
wurden während deir Verhandlungen Mk. 4100.- ­
gespendet. 

Diie Aktion für diie Zionistensteuer ini Münchent 
die während der Anwesenheit des Herrn R.-A. 
Rosenbiüth in Nürnberg ihre Fortsetzung fand, er­
gab sehr günstige Ergebnisse. Di'e Aktion dauert 
fort. 

Am 8. November sprach R.-A. Rosenblüth über 
dasselbe Thema wi1e in München in Nürnberg. 
Nach der Versammlung fand ein Zusammens.ein 
statt, an dem zahi'rei ·che Zionisten und Nicht­
zionisten teilnahmen. -

Das religionsgeseUschaftliche 
Steuergesetz 

(Freistaat Bayern Nr. 33249.) 

Der Landtag des Freistaates Bay.ern hat auf 
Grund dJes Arr"it. 137 Abs. 5, 6 und 8 der Ve.rf.assung 
des Deutschen Re 'iJches vom 11. August 1919 und 
des § 18 Abs. III der bayer 1is.c:hen 1Verfassll..mgs­
urlrnnde vom 14. August 1919 folgendes Gesetz. 
beschlossen: 

Art. 1. 
Diie Religionsgiesellschaft 1en und: ReJi.gionsge­

meinc!Jen (Pfarr-. Mutter- und Tochtergemeinden) 
des öffentlichen Rechtes sind befugt, für iihre 
Zwecke gletchmäßdgie Zuschläg ,e (Uml,ag.en) zu 
den Reid1is- und Landessteuern nach Maßgabe 
der folgendoo Bestimmungen zu ·erheben. 

Art. 2. 
Di:e unter Atrt. 1 fallienden ReU'gdoosgescllsiehaf­

ten - iiln ·dier katrho~tschen Kirche die Diözesen -­
und R:e.ligion.sigemeind:en (Ptarr-, Mutter- und 
Toohiter~emeinden) bildien Ste .weirverbänd ·e. 

Art. 3. 
1 Jeder Stewerverband muß eine Vertretung 

haben. 
II Ihre Zusammensetzung, Berufung oder Wahl, 

Ers,etzung und: Austrriitt ihrer MiigHedJer, dann 
ihr Geschäftsgang ,sind OO['Ch e.irt,e Satzung zu 
ordnen, dierien Erlassoog de:n Reliigion.sge:seU­
schaften oder Re ,1iig,1onsgemeiinde11 öffentH~hen 
Rechtes nach Maßgabe ihrer eigenen Verfassung 
überlassen wiro; Religfonsgeme:indien, die ke:iner 
Relig.i!onsgiesellschaft, jedoch einem Verbande 
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von R,eli,gtonsgemeinden öfferntlichen Recbltes an­
gehören, können die Auistel1iung eiln1etr gemein­
samen Satzung- ihrem Verbande übertragen. In 
der Satzung muß folgenden Mindestforderungen 
genügt werden: 

1. Jede Steuerverbandsvertretung muß einen 
Vorsitzenden und mindestens zwei weitere 
Mitg,Heidier haben, diie sämtlkh deutsiche 
Reichsangehör 1ilge sind, das 25. Lebensjahr 
zurückgelegt haben, im St ,euerverbande 
wohnen und umlagenpfl!i,chti:g sind. 

2. Jihire BeschlußfäJügkeit muß von der gehöri­
g,en Ladt11I1g c1Jller im S:tenierv,erbandbezirk 
anwesenden M,ütgliteder abhängig gemacht 
sein. 

3. Über ihre Beschlüsse muß eiflle fortlaufende 
Niederschrift geführt werden, <lie vom Vor­
s,itzendJen tliild einem weilteren Miiitgli'eicLe zLt 

unterzieichnen ~st und dlie erforderlichc11 
Festsitellungen zur Beurt ,ei.lmg der Beschluii­
fähigke ·it sowii.ie das Ergebnis dier Abstim­
mung zu enthalten hat. 

4. Fi.iJr d1e Entscheidung von Streitiigkeiiiten über 
den Vollzug der Satzung muß ein geordnetes 
Verfahren vorg;e:sehein werden. 

III Dte von Reliiigilons.gesellschiaften ode,r von 
ein,em V,erbancLe von ~eligio 1nsg1emeinden erfassc­
nen Satzungen sirnd dem Sitaatsmini:Slteirium für 
Unterriieht und Kultus, ,di:e von e-inzelnen Reli­
gion.s1gemeinden erlaS'senen Satzungen sdlnci' der 
Staatsaufsichsbehördie des Steueirveirbandsitze s 
zur Prüfmg vo.rzul1eg1en. Wenn Erinnermgen 
bininen 2 Monat:ein nicht erhoben oder wenn sie 
als b.ehoben erklärt sind, gelten di1e Saitzungen 
als vollzi ,ehbar und Sii.nd sodann ifll geeigneter 
W ei.se zu veröffen füchien. 

IV Für Ändeiruingen s.olcher Satzungen gelten 
vorstehende Bes 1timmungen entspr :echend. 

Art. 4. 
Der reli.gi·onsgesellschiaftlichen oder reliigions­

g.emedtndlitehen Stell'erverbandvertretung obliegt 
vor allem 

1. Die Sorg,e für die Vorbereitoo ,g deir Be­
ratung und Beschlußfassung ühe:r den Vor­
anschlag der jährlichen fännahrnen und Aus­
gaben und über die Deckung eines a1I,en­
fallsi 1gen auße 1rnrden.t ld:chen Bedarfes; 

2. die Beratung und Besichlußfassu111g über die 
Fes it.sietzung des ordentli 1chen und außer­
ondenfüchen Bedc1Jrfes md damit übe.r die 
Dec kung der F,ehlbeträge sowie über die 
Prü fung und Verbescheidung der Rechnun­
gen mit Bel.eg.en; 

3. dile Sorge für den Vollzug aller Beschlüsse. 
für edln geordnetes Kassen- und Rechnung s­
wesen sowie für dessen hjnreichiende Über­
wachung. 

Art. 5. 
l rne Umlagen s1i.nd gleichmäßi,g zu folgenden 

Steuern zu erhleben: 
1. Grunds ,teuer (Ge,setz vorn 4. November 1910. 

GVBI. Seite 1030, Gesetz vom 27. Juli 1921, 
GVBI. Seite 411), 

2. liaussteuer (Gesetz vom 17. August 1918. 
GVBI. Seite 858, vom 16. August 1919, GVBI. 
Sei.Jt.e 564 und Gesetz vom 27. Juli 1921, 
GVBI. Se-ite 412), 

3. Gewerbesteuer (Gesetz vom 27. Julil 1921, 
GVBI. Seite 413), 

4. Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen 
(Gesetz vom 27. Jul ,i.J 1921, GVBl. Seite 433) , 

5. EinkorrunenSlteuer (Reichsgesetz v. 29. März 
1920, RGBl. Seite 359 und vorn 24. März 
1921, RGBI. Seite 313), 

6. Körperschaftssteuer (Re:i.chisgesetz vom 
30. März 1920, RGBI. Seite 393). 

n rne Umlagoo der Reli.gionsgesellschaft und 
der Relilgiionsg,emeillld.e dürfen je 10 vom ttundert 
der zugrnnd 1eliegenden :Reichs- unc1 LandesS!teuern 
n~cht übersteigen. me Erhebung reli.g1onsgesell­
schaflicher Umlagen (Art. 11) und der Umlagen 
von .reliig~onsgemeinidlichen Landesverbänden über 
5 vom Hundert der zug1rundeliegenden Reichs­
und Landessteuern bedarf der Genehmigung des 
Staatsministeriums für Unterri 1cht unid Kultus im 
Benehmen mit diem Staatsm in isterilum der Fi­
nanzen. 

Art. 6. 
Per.sonen, die mit einer der in Art. 5 beze ich­

neten Steuern veranlagt sind, haben auf Ver­
hmgen der mit der Umlagenverwaltung betrauten 
Stelle für sich und für di,e von fünen zu ver­
tretenden Pfl.iichtligen eine Erklärung über die 
religi!onsgesellschaftliche oder reliilg,ionsgemeilnd­
liche Zugehörigkeit abzu geben und auch sonst 
di·e erfoirderHchen Aufschlüsse, bei einheitlicher 
Veranilagung mehrerer Personen auch über da 
Anteilsver'hältni is dler Einzelnen zu ert eiJ1en. 

Art. 7. 
1 Umlagernpflid11tig giegenübier Relitgionsgemei111-

d1en öffentlichen Rechtes (ortsumlag ,enpfli.c.hmg) 
sind Rdi.igionsge111osS1en, soweit sie mit einer de r 
in Art. 5 bez .eidmeten Steuern veranlagt sind. 
me Umlagenpfücht bemißt steh nach der Steuer 
des PfLichtilgen, die auf eine ganz oder teilweise 
zum Religio111,sgemeilndebezirke gehörige bürger­
liche Gemeinde oder abg,esonderite Markung trifft. 

II Eine na.türrnche Person, die nicht Religions­
genosse ist, hat nm insoweit beiizutragen. als eine 
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Gemeiilnschaft des Bedüirfnisses oder Gebrauches 
bes,tehrt oder ein besonderes R,echtsverhältnis ejne 
Beitragspfhlcht begründet. Die sonstigen Voraus­
se-tzung,en der Beitragspflicht sillld d'i1e gledchen 
wie bei Reli1gions ,genosse[l. 

rn In den fällen des § 19 Abs. III und IV der 
bayerischen Verfassung vom 14. August 1919 be­
mißt Slilch die Beitragspfüchrt der fremden Reli­
gionsverwandten nc1Jch den Vorschiriften über di1e 
Beitragspfücht der Reld1gionsgenossen. 

IV Die Umlagenpfücht beginnt und endet mit der 
Ste111erpflicht. Tret ,en före sonstigen Vor aus­
setzungen erst bei Begill1n der Steue ,rpfücht ein 
oder fallen sie früher als d~ese weg, so beginnt 
und endet dile Umlagenpfücht mit dem Anfange 
des näch,sten KalendJervi 1erteljahJr ,es. 

V Wenn auf Grund besonderen Rechtsverhält­
nruss,es, Herkommens odler Gemeimchaft d,es Be­
dürfni ,sses oder Gebrauches für ,efr1en Teil de s 
Relilgi1onsgemeindebezirkes ein kirchlicher Kon­
kur.renzverband besteht, deir weder eine Mutter­
oder Tochtergemeinde noch e1inen bes .anderen 
kirc 1hlichen Fri ,edhofve rband bi!ldet, so hat dfo 
Umlag.einpfücht zur Vorauss ,etzUJ11g, ndlcht nur daß 
der Steuerbetrag auf den Verband trifft, sondern 
auch dJaß der umlag 1enpfHichtige Religionsgenosse 
im Konkuirrenzbezir~e den Wohn 1sitz odier Auf­
enthalt hat. 

VI Das S.taatsminiJSterium für Unterriicht und 
Kultus ist ermächti:gt, im Benehmen mit dem 
Staatsministerium der fdlnanzen zuir Regelung 
der Ortsumlav;enpfli!cht in besondieren. fällen von 
Abs. I abweichende Bestimmungen zu treffen. 

Art. 8. 
1 Juristische Personen und niichtr.echtsfäh~ge 

VereLne, dfüe nicht nach Art. 9 Zilff. 2 behandelt 
werden können, sind nur ber Bauumlagen bei­
tragspflichtig (Baruumlagenpfücht). Im übrig,en 
gelten für Bauumlagen die gJ,eii.lChen V O!rschriften 
wiic für sonstig ,e Umlag1en der r,eligiloosgeme-ind­
Hchen Steuerverbände. soweit nicht ein anderes 
bestimmt ist. Die Bauumlagien ,pfliicht besteht 
nicht geg,enüber kirdhtLid1ien Konkurrenzverbänden, 
die weder Mutter- oder Toc.htergemeilnden noch 
besondere firiedhofverbänd.e bilden. 

11 Als Bauumlagen g,elten Umlagen für Her­
stellung oder Unterhaltung 

1. von Kirchen mdt rege'lmäßigem pf.arrliichem 
Gottesdi.enst und der mit solchen fest ver­
bundenen -inner 1en :Eilllrich.tung sowie der 
KiJrchenstühle, 

2. von Gebäuden für d:iie Pfarrg ,eistli:chie.n oder 
für Mesmer, 

3. von ldrchLichen Friedhöfen und den dazu ge-
1htörilgen Bauwerken. 

m Aus besonderen Gründen können gänzliche 
oder teilwe~se Befr ,ei'tl!rug1ei11 durch die religions­
gemeindliJchen Steuerverbände festgeisietzt werden .. 

IV K1raft Gesetzes .s1indl befr,eit di,e juri:stiischen 
Personen dies öffentlkhen Rechtes, ferner, soweit 
sie äff.entliehen Zwecken dienen, d:iie sonsti!gen 
Körperschaften, Verei,ne, Stiftung.en, Anstalten 
und Kassen. Dies ist msbesondere dJer Pa:11, 
sow ,eiit ihrer Verfassung gemäß ~hr1e Mittel für 
Zweck ,e des Kultus, des Unteirri1chtes. der :Er­
ziehung, deir Wi1ssenschaft, de·r Kunsit, derr öffient­
lichen Gesundhe ,iits.pflege (ootier Auss ,clh1uß von 
Erwerbs- oder Sportzwecken) oder der WohJ­
tätigkeit verwendet werden. 

V Kraft Ges,etzes sind ferner befr.eit jur.istische 
Personen llil1d nichitirechtsfähige Ve·reine drue in 
;111sschließliche-r Bcziiehung zu einer anderen Re-

ligiion1sg;,esellsahaft sitehen oder an denen auiS­
.schHeßlkh odier überwJegend Angehörige einer 
arnderen Re:ligi!onsg,esellsiohaft oder bekenntrnisJose 
Personen betefü 1gt sind. 

Art 9. 
Für die Ber .echnung ood Vertei ,lung der Um­

lag,e auf Grund d;e,r Steuie-rbeträge, die na:ch Airt. 7 
und 8 auf dile Re:l:igi1onsgemeinde treffen, Siind fol­
gende Gmnd!sätze maßgebend: 

l. Reichs- odier Landessteuern, zu denen Zu­
schläge (Umlagen) erhoben weirden, kommen 
mii: dem einfachen Betrag in Ansatz. 

2. Soweit mehrere natürliche Personen , eiinheit­
Hch veranlagt we ,rden und niicht sämtlich 
gegenüber dieser Religi,ons.g;emeinde um­
lag:enpflichtig sind, ist bei den umlaigen­
pfüchtigen nwr der ihrem Anteil ·entspre­
ohende Teill der Steueransätze heranzuzi iehen. 
Solange nicht ein anderes nachgewiesen oder 
von Amts wegen fe:stg1estellt wird, sind 
1g'1ekhe Antei 1le anzunehmen. 

3. Ist von Ehegatt ,en, diie rnicht dauernd getrennt 
leben, :nur ,eiiner Ret.ig:ionsgenosse, so wkd 
bei ihm die Hälfte der Steueransätz .e heran­
g,ezogiein, due in Betriacht kämen, falls beide 
Gatten ReHgiornsgenossen wären. Das g!leiche 
·gillt entspr ,echend, wenn in e1illler Haus :giemcin­
schaft Elterntei!lie und wirtschaftlich unselb­
ständiige Kinder n1icht sämtLiich1 dem näm­
Lichen Bekern111t111isse ang ,ehören; di,e Ange­
hör:igen des ·g·leit.lten Bekenntnisses Lnnerhalb 
de.r Hausg ,emeinschaft gelten bei der Beirech­
nung als Ein.heiit. Für die Umlagen der Frau 
haftet der Mann, für die Umlagen der Kinder 
haftet der Gewalthaber als Gesamtschuldiner. 

4. Di,e Steuern der Bauumlagenpfüchti'ig1en mit 
Bekenntni ,sgeprägie werden für den ;reUgilons­
gemeindHchen Steuerve-rband d:es entsipre­
ohenden Bekenntniss,es mit den vollen An­
sätzen herangezogen. Ails. Pflichtilge mit 
Bekenntniisgepräge gelten 1 auch solche juri­
stisd11e Personen oder nilchtrecihtsfähige 
Vereine, an denen nachweisbar ausschließ­
Hch Ang!ehörilge dler gleiohien R,eUgion be­
teiiHgt sind. 

5. Bauum!a:genpfltichti:ge Olhne Bekermtnils ·ge-
prägie können von dem re1,i,gions~emeind­
lichen Steuerverbande des ei:nze:lnien Be­
kenn tnilsses nur mit einem Bruchteile der 
Steueransätze h:erangezog .en werden. Der 
Bruchteil bemißt sieb nach diem Anteile des 
Bekenntnisses an der Gesamteinw.ohit-erzahl 
der eiinsd11ägtgien bürg ,erlichien Gemeinde 
(bei abgesooderten Markungen der Bezirks­
gemeilnlcle) nach der letzten Volkszählung. 
Der Anteil wird afa HU!lldertsatz berechnet. 
Brucht.eille von mehr als eiin Halb werden 
auf eins vom Hundert aufgerundet, andere 
bleiben außer Ansatz. 

6. Aus der Steuer.summe, di1e sich nclJClh Ziff. 1 
bis 5 ergiibt, w,erdJen die Umlagen nach eilnem 
einlretfüchen ttundlertsatze berechnet. Mit 
diesem Hundertsatze werden sie auf dte ein­
zelnen Pfüahtügen entsprechend ihren Steuer­
sätzen zu den ,einzelnen Steuern aus­
geschlagen. 

Art. 10. 
I Woon ein auswärti.ger Reli.gilOnsgenosse die 

Einrichtungen eine ·r Religionsgemeinde, ohne ihr 
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anzuge~ören, yn_ einem sokhen Umfa111g;e benützt, 
daß seine BevZ!'ehung zu ,ih:ren Lasten bi'll,ig er­
schemt, so kann ,er von der Vertr.etung des reli­
gi,00,sg,emeindlichen Steuierverbandes mit einer 
Beitragslei ,stun_~ _in Anspruch g.enommen we•rden. 

_II Mangels guthcher Einigung übeir die Bei.trags­
le1stuarj; oder den Anspruch entscheidet endgültlig 

1. ei!ne vom Staatsminüsterium für Unterrilcht 
beauftragte Reg~erung, Kammer des Innern 
wenn ,eine ReUgii0nsgemeill1de mit dem Sit; 
in eilner unmittelbar 1en Stadt beteil:i!gt i.st 

2. li'n den üb'ri1ge1111 FäHen ein Bezrrks.amt, das ~on 
der vorg ,esietzt1en Regie :mn 1g, Kammer des 
Innern, oder, falils dte betehli;gten St ,euerver­
bände in verschiiedenien Regierungsbezirken 
Hegen. vom Staatsminilsterilum für Untericht 
und Kultus dazu beauftragt wird. 

Art. 11. 
1 Umlag ,enpfüchtiig gieg,enüber einer Relugions­

gesellschaH öffentlichen Rechtes Oan<lesumlagien­
pföchtig) .silnd alle ReJ•ilgi'O'nis,g.enos.sen, dile, inner­
halb des,reliigionsgesellschaftlichen Steiuerverbandes 
mit einer der in Art. 5 bezeiohnieten Steuern ver­
anlagt sind. 

II Die VorschrMten des Art. 7 Abs. IV und Art. 9 
findlen entspriechend! Anw,endung. 

Art.12. 
1 Die Verwaltum: der reJiigionsge,seU.schaftlichen 

odier religilonsg .emeilndliichen Umlagen kommt der 
Vertretung des reli1gionsg1eseMscha.ftl:id11en oder 
religionsgemeindlichen Steueirverbandes zu. 

II Die V,ertretung der Steuerve:rbäncLe haben hin­
sichtlich der von iihnen verwalteten Umlag 1en das 
VoListreckungsredht. Nach erfolgte 1r Mahnm 1g ist 
von der Vertr -etunig eiin, Ausstand.sve 1rz.eichnis an­
zufertigen und mit dem Vermerke zu ve ,rsehen: 
„Vorstehendes AuS1standlsver.zieichni1s wird hiermit 
für vollsbreckbair erklärt." Di\e Verilrietung kann 
di'e Zw.ang:svollstreckiung, sowiei.t sie si1ch nach der 
Zivilproz ·e·ßordnung den Gerichten zwgewies ,en ist, 
durch cHe Vollzll!gsorgane der bürg ,ertliichen Ge­
metndien auf Grund treiier Vereinbarnng mit der 
GemelindebehördJe oder durch den Gerichtsvo11-
zileher bewi1rken lassen. Die Art. 6 Abs. II und III, 
7 Abs. I 1llI1Kl II des Ausfülhiru:t11gsgesetz,es zur ZirviJ­
prozeßor.dnung und Konkursordnung find1en ent­
sprechend Anwendung. 

III Jeder r;eligionsg ,esellschiaftlich:e Ste ,u,erverband 
kann für sich und naieh Maßgabe seiner Verfas­
sung auch für Sieilne religionsg ,emeitn.dHchen Steuer­
ver:bände die Übertnagun,g dler Umla:genverwaltung 
an eire Landesfinanzämter und! filnanzämber beim 
Reichsmliru.s.ter dJer fi111anzen nach Maßgabe des 

§ 19 Abs. II de,r Rekhsabgabenordnun ,g beantragen 
oder mitt bürg,erlichen Gemeinden die Übernahme 
diesier Verwaltung vereinbaren. Jeder religi.ons­
gemeilndliche Steuerverband hat für sich dieselben 
Befugnisse. 

IV Streiti (gkeiten über Ansprüohe und Verbind­
lichkeitten zur Entrichtung reHgionsgesellschaft­
Hchier oder religionsgemeind1icher Umlagen sind im 
Verwialtungsstreitv ,erfahr ,en zu en tscheid:en. Zu­
ständig zur Entscheidung im ersten Rechtszug 1st 
die Staatsaufsichtsbehörde des religionsgemeind­
lichen Stell!erv ,erbandSJitzes, in dem der Umlagen­
pfli.chtige .sieinen Wohnsitz oder doch seinen ge­
wölhnluchen Aufenthalt hat. im zweiten und letzten 
Rechtszuge der V erwaltungsgcrich tshiof. 

Art. 13. 
1 Abwei ,chende VereinbarU1I1gen oder Verfügun ­

gen der Staatsregi ;erU1I1'g bl1ei.ben vorbehalten. 
1. iln Bezug auf religions ,giesellschafttilche oder 

r,eli:gionsgeme1iindlid11e Umlagenpfücht von Re­
ligionsgenosSien. soweit si1e auch dem Be­
steuerungsrechte nichtbayerischer Reli1gilons­
gesellschaften öffentlichen Reohtes odleir ein,em 
dieses ersetz.enden Besteuerungsrecht unter­
!Vegen, 

2. na!Ch dem Grundsatze der Gegenseitigkeit in 
Bezug auf d~·e relig1ionsgeseHschaftliiehe oder 
reHgionsg ,emeindliche Umlagenpfücht von Per­
sonen, dte zu ,eiJnem anderen Staate in Be­
ziehitmg stehen. 

n Die re'Jigionsgesellschaffüchen und r,elilgions­
gemeindUchen Steuerverbän 1de sind im falle des 
Abs. I Ziff. 1 auch selbst zll!r Gewährung von Min­
derungen oder Befreiungen befugt. 

Art. 14. 
Die :Erträgnisse sind in den Steuerverbandlkassen 

zu ver ,einina1hmen; i,hr,e weilteire Behandlung und 
vor:behaltli,eh des Art. 8 Abs. II ihr,e weiltere Ver­
wendung bemessen si!ch nach der religionsges ,etl­
sctiaffüchen oder reliigionsg1emei'ndlichen Veirfassung. 

Art. 15. 
Die religionsgcsellschaffüchen und religionsge­

meindlliiichen Steuerverbände können im Bedarfs­
falle schon vor der endgültigen , Fe-stsitellung der 
Voranschläge und des Umla~enhundert.satz.es die 
vorläufige Einhebung eines Te~les ihrer Umlagen, 
jedoch nur bis zur Hälfte der VoriahrsschuJtdigkeiJt 
der einzelnen · UmlagenpfHchti ,gen beschli-eßen. Die 
vorläufig eing 1ehobenen Beträg .e sind auf die end­
gülti -ge SchuldLgkeit anzurechnen. 
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Art. 16. 
Steuernachlässe bewirken die entsprechende 

Milnderung- oder Aufhebung de,r r,eligionsgesell­
schaftJichen oder r-eligi!onsgemeindlilcheo Umla ,gen­
pfli.oht. 

Art. 17. 
I Di,e Niederschlagung von Umlagen aus Billig­

keitsg;ründlen oder wegen Ausis-iichtslos.i!gkett der 
Beitreibung bleibt der Vertretung des Steuerver­
bandes vorbehalten. Im Falle der Übeirtragung 
der Umlagenverwaltung können wegen der Zu­
ständigkeit zur NiiecLersch1agung besondere Vereiill­
barungen mit den Behörden g,etroffen werden, 
welche die Veirwailtoog übernehmen. 

11 Entlegen wohnhaften Religionsgenossen können 
zur Deckung der Kost ,en der für sie bestimmten 
besonderen Einrkhtungen auch besondeTe religilons­
gesellschaftlich e oder re!igionsgemeindliche Um­
lagen auferl egt werden. 

Art. 18. 
I Unbesc ,hadet ihres Einze:lfortbestandes kann 

Verein1igungen von Religtonsgesellschaften öffent­
li,chen Rechtes zu einem weiteren religionsgesell­
schaffüchen VerbaITTide, dann Veireinri:111giungen von 
Religionsgemeinden öffentlichen Rechtes oder Tet­
len solcher Religi 1onsgemeinden zu einem weiteren 
religionsg .emeindlkhen Verbande auf Antrag vom 
Staatsministerium für Unterri,cht und Kultus die 
fägenschaft eines reliigionsgesellschaffüchen oder 
eines religionsgemeindli 1chen Steuerveirbandes nach 
Art. 2 des Gesetzes und zwa ,r mit allgemeiner oder 
beschränkter Umlagengemeinschaft verliehen wer­
den. 

II Diie bisherigen Gesamtkircheng,emei111den und 
ortskirchlichen Konkurrenzverbände gelten als 
Steuerverbände. 

III Die übrigen Bestimmungen dieses Gesetzes 
kommen i111 den fällen des Abs. I und II entspre­
chend zur Anwendung. 

IV Dem Staatsmi111isterium für Unterricht 1md 
Kultus bfoibt vorbehalten, in besonderen fällen 
die Befugnisse der Staatsaufsichtsbeh örden (Art. 3 
Abs. III) auch gegenüber reliJgionsgemeindlichen 
Steu erv erbänden selb st w alhüzunehmen oder einer 
Regierung zu überweisen. 

Art. 19. 
Ob imd it11wi1eweit die · Vorschrtft ren d!ieses Ge­

setzes auf Religionsg .emeinden öffentltchen Rechtes 
anzuwe111den sind, zu denen auch nichtbayerische 
Gebrete gehören, bemitßt sich nach den Staatsver­
trägen und den besooderen Rechtsverhältnissen. 
Abweichende Regelung nach Einvernahme der Be­
teiligten bleibt vorbehalten. 

Art. 20. 
I Das Gesetz tritt rückw.ilrkend mit dem 1. April 

1920 in Kr.aft. 
II Vorbehalfüch des Gesetzes vom 18. MäTZ 1921 

übetr die Forterhebung der r;eligionsgesellschaft­
lichen Steuern undl religionsg,emei!Tldlilchen Umlagen 
für dre Zeit vom 1. April 1920 bis 31. März 1921 
werden aufgehoben 

1. das Gesetz, dre Kirchensteuern für die prote­
stantischen Kirchen des Könlilgreiches Bayern 
betreffend, vom 15. August 1908, 

2. soweit ste mit dem religioosgeseUschaftlichen 
Steuergesetze in Widerspruch stehen, die Be­
stimmungen der Kirclh1engemeindeordnung vom 
24. September 1912 und der Verordnung be­
treffend die ilsraelitischen Kultusgeme<indien der 
Pfalz vom 27. März 1872. Vom 1. April 1921 

ab wilrd als Rechnung.sjaihr auch der K11rChen­
stiftungen di1e Zeit vom 1. April bis 31. März 
bestimmt. 

m Soweit an Stelle de 1r erhöhten Grund-, Haus­
und Gewerbesteuer md der Steuer vom Gewerbe­
betrieb im Umherztehen djie bisherigen NormaI­
steueITTI m ,d Zuschläge hiJe.rzu erhoben werd'e11, er­
strnckt sich das , Recht der Religikmsg,escllsohait 
und der Religionsgeme~nd!e, Umlagen zu clli1esen . 
Steuern zu erheben, bis zum Inkrafttreten der 
neuen Ertragssteuerg;esetze auch auf die Zu­
schläge. 

IV Vom T,age des Inkrafttretens dieses Gesetzes 
an werden cli:e bisiheri:gen Presbyterien (Kiirchen­
vei-waHungen) der evange'lisch-chri\Sfüchen Kirche 
der Pfalz ersetzt dm.eh di,e nach der Verfassung 
dieser Kilrche vom 20. Oktober 1920 gewähJten 
Presbylteirien. 

V Die Vollzugsvorsahriften zu dires.em Gesetz er­
läßt das Staatsministerium für Unterricht und 
Kultus im Benehmen mit den übrigen beteiligten 
Staatsmilnisterien. 

VI me Einführung di·eses Gesetzes für die Ge­
btetsteile des ehemaligen F1retstaate-s Coburg er­
folgt durch Entschließung des Staatsministeriums 
für Unterricht und Kultus im Benehmen mit dem 
Staatsministerium der Finanzen. 

München, den 27. Juli 1921. 

Im Namen des Landtags: 
K ö n t g baue r. Präsildenl 

Das Gesamtministerilum: 
Dr. v. K a h r. Dr. Roth. I. V. Dr. Sc h w e y er. 

Dr. M a t t . Dr. K ,r au s n e c k. 0 s w a l d. 
Wutzlhofer. Hamm. 

Gemeinden-u. Vereins-Echo 
Aus der Münchner Gemeindevertretung 

Die letzte Sitzung am 10. November galt iln der 
Hauptsache der Beratung über di'.e der Vertretung 
vorgelegene Geschäftsordnung. Von einem h~ezu 
bestimmten Ausschuß ausgearbeitet, fand dieselbe 
in einzelnen T eiLen nicht die volle Zustimmung 
der Vertretung, doch war es ni•cht möglich, einige 
notw ,endige Änderungen ge~enüber einer für die 
Vorlage stimmenden Mehrheit durchzusetzen. Von 
grundsätzlicher Bedeutung war für unsere freunde 
die Änderung des § 11, der bestimmt, daß auf 
schriftlichen Antrag von mindies.tens 8 Mitgliedern 
ein Gegenstand auf dli,e Tagesordnung zu setzen 
ist. für eine Körperschatt von insgesamt 24 Mit­
gJiredern ist di,e vorges .ehene Mindestzahd ent­
s,chteden zu hoch und hier im besonderen Falle 
schon mirt Rücksicht auf die Parteigruppiierung. 
Es kann iini den Sitzungen niJCht immer mit der 
Anwesenheit aUer Vertreter gerechnet werden, 
sodaß es die ang ,enommene Geschäfts.ordnung nur 
deT größten Frakti ,on möglich macht, auf Gnmd 
des § 11 Einfluß auf die Tagesordnung zu gewin­
nen. Wir nehmen an, dlaß diese aus der Geschäfts­
ordnung sich ,ergebende Tatsache n<iJcht beabsich­
tigt war, denn es wäre bedauerlich, wenn der 
Mi1J1derheit die Beachtung versagt blefüen sollte. 
auf dtie im Interesse einer ersprießlichen Zus.am­
menarbei1: nicht verzi,chtet werden kann. 

Diie weitere Beratung galt Gehaltsfragen und 
dem Verkauf gemeindlicher Betstühle. Nach 
Schluß der Tagesordnung nahm der Vorsi1tzende 
des Vorstandes, Hen Oberlandesgerilchtsrat Dr. 
Neumeyer, Veranlassung, dlem Vorstandsmitglied 
Herr Dr. E. Straus für seine unbestreitbaren Ver­
dienste zu danken, die er sich um das Zustande-
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kommen der Gemeindebibliothek erworben hatte. 
Verdli.ente Anerkennung aus gleichem Munde fand. 
auch der würdiige Verlauf des Jug-endgottesdienstes 
an den hohen Festtagen. Das Lob. das Herrn 
Fritz Bloch für das Gelingen dieses GottescLienstes 
gezollt wurde, wurde von der Vertretut1Jg sehr 
bei,fälliig aufgenommen und mit gleichem Beifall 
die Mitteillung, daß der J ugendgott.esdienst künftig 
von der Gemeinde veranstaltet wird. 

Bar Kochba München. Die Leicht a t h I et i k­
a b t e i 1 u n g hat ihre Winterarbei 1t unter der 
Leitung des in der jüdischen Turnerschaft nicht 
unbekannten jüdiJschen Sportsmannes Hans Kuhn 
aus dem Bar Kochba Kattowttz (O.-S.) aufge­
nommen. Das Wintertrainin 1g findet jeden Mitt­
woch von 7.30-10 Uhr in der ttalle des Turn­
vereins Sendling, Plinganserstraße, statt, und wir 
hoffen in rnächster Zeit bei der Bedeutung, die das 
Wintertraining für den Erfolg der Sommermonate 
hat und die wohl heute unumstritten i:st, über eine 
erhebliche Steigerung des Hallensportbetriebe s 
berichiten zu können. 

Die Veröffenfüchung- des Turnplanes findet in 
der nächsten Nummer statt. 

Turnabteilung. Der Verein hat seiner. 
Turnbetrieb unter Leifong des ehemaligen Turn­
wartes des Bar Kochba, Berlin und Kattowitz, 
iierrn Siegbert Riiesen.feld, wieder aufgenommen. 
Der Betrieb wird vollständig: neu org anisiert und 
da auch g.enügend Vorturner vorhanden sind, ist 
reichlich Gelegenheit zu turnerischer Betätigung 
g,eboten. Der Turnbesuch hat sich auch schon in 
kurzer Zeit unter der neuen Leitung wes.entlieh 
g,ehohen. Der Vorstand 

Turn plan. Halle in der Schwind-Schul e, 
Schellingstraße. lierren-Abteilung: Montag von 
7.30-9 Uhr; Damen-Abteilung: Dmnerstag von 
7.30-9 Uhr; Mädchen-Abteilung: Donnerstag von 
6-7.30 Uhr. - Halle im neuen Real?:ymna siurn 
Klenzestr.aß 1e: Zöglinge von 6--8 Uhr. 

Sport p 1 an. tlalle des Turnvereins Send­
ling, Plinganserstraße 84. Sämtliche AbteHungen: 
Mittwoch 7.30-10 Uhr Hallentraining. Sämtlich e 
Abteilungen: Donnerstag ab 8 Uhr Waldlauf. Start. 
ab ttall e Sendling. 

Blau-Weiß München. 2. Zug : Samstag 3.30 
Uhr Zugsversammlung bei Erich Deutsch, Glück­
straße 3/I. Sornn.tag 8.30 Uhr Thalkirchen, End­
haltestelle Lirt,ue 6. (Griles, Zucker.) Montag 8 Uhr 
Botanikkurs für Größere im Heim. Mittwoc !1 
5.45 Uhr tteimabend für Älter ,e im Heim. 

Israel. Frauenverein München dankt Farn. Korn­
häus.er für Spende von Mk. 100.- zur Barmizwah, 
Familie Jolles zur Brifü Miloh Mahler 100.- , 
Kluger-Wagowsky 300.- . 

Spendenausweis 
Münchener Spendenausweis. 

N a t i o n a 1 f o n d s. Davi'd tlom gratuliert zur 
Barmizwah Spatz 5.-, desgl. zur Verlob. Gittler 
5.-, desgl. zur Verlobung Schönmann 5.- , M. 
Schneuer gratuliert zur Verlobung Davidsohn­
Gittler 20.-, Rosa Nass.il,ewiitsch anl. der Verlob. 
ihrer Schwester 15.-. 

Gold. Buch Gruppenverbandstag 
M ü n c h e n 1 9 2 1. David ttes.s 50.- , Theodor 
Mendle 50.-, Juliu,s Beiner 30.- . 

A u s d .e m M ü n c h e n e r S p e n d e n b u c h. 
Ludwi:g Davidsohn anläßt. der Verlobung seiner 
Tochter Regina mit Herrn Norbert Gittler 100.-,, 
Norbert Gittler anl. seiner Verlobung mit Fri. 
Regina Davidsohn 50.- , N. N. anL der Geburt 
seilner Tochter 100.- . 

············-----... -·--··--! i 
t HEINRICH RODOFF i 
1. RQS~. ~!?a!?OFf !I 
• Vermählte 
t : . . . . . . 
i i 
: Leipzig/ München/ November 1911 i 
~ ~ . . .................................. , ............... , ................ . 
Junges Mädchen 
aus gutem Hause zu 2 Kindern von 2 u. 4 Jahren 
gesucht; gute Bezahlung u. Familienanschluß. 

Zuschriften unter E. L. an die Redaktion. 

Welche jüdische Familie vergibt an 
junges religiöses Ehepaar ab Februar od. März 

möblierte Wobnung 
mit 2 Zimmern und Küchenbenützung. Gef. 
Angeh. unter Nr. 1823 an das „Jüdische Echo" 

ff USSlßllUDUSbßUS mr Wobnbednrl 
MünohnerMö!Jol-u. R1u1mkunat Rose11str.3(Ro•lpalhaus) 
Frei r.ugiingliche Ausstellun,: ,,Das behaaHoho II•lm" 

:!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll l llllllllllllllllllllllllllllllll !!!!l!!!ll!ll l!!li!llllllllllll!:: 

~ IDA IBERGER j 
~ Glücksireße 9 ~ 

! Damenhüte ~u:~~~~:':; ~ 
~Umarbeiten und Umfassonieren bei billigster Berechnung~ 
ffillllllllllllllllnllllllllllllllllllllUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfr=i 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm llrnim 

Sonnenstraße 27 /3. 
Prospekte gegen 50 - Pfg. - Marke 

JOSEF PAULUS 
HERRENSCHNEIDER 

TEL. 25029 / KAUFINGEASTR. 25/1 
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IErnft lJ. Jliottf d)aU 
1ttrfitr für !Mtud)tungstunfl 

unll Jnntnllttorntion 
JJJlünd)en 

fürfltnflrafit nr. s 
'Celtpbonruf~nt1mmtr 2J J 38 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
11111111111!111111111111111111111111111111111111111111111111 

BUCHDRUCKEREI 
B. HELLER 
MÜNCHEN 

HERZOG MAXSTRASSE 4 

TELEPHON 
5 3 0 99 

ANFERTIGUNG 
VON DRUCKARBEITEN 

ALLER ART 
IN 

GESCHMACKVOLLSTER 
AUSFÜHRUNG 

BEI RASCHESTER 
LIEFERUNG 

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Das Jlldiscne Londbeim im Isortol 
1 Bahnstunde von München , 

herrlich gelegen, st ehl 'auch während des Winters für erholung s· 
bedürfti ge Kinder von 6- 14Jahren ollen. Ständige Überwachung 
durcla einen Kinderarzt, gut. re ichliche streng rituelle Verpflegung, 
sonnig e Liegehallen, Unterricht in Volksschul- und Mittelschul­
fäch ern und Musik . / Ge leg enh ei t zum Wintersport. 

Näheres durch die Leitung in Wolfratshausen 

G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HEAAENSCHNEIDEAEI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausführung 

HERZOG AUDOLFSTRASSE Nr. 9, ,.stock 
(Nähe Maxlmlllanstraße) Telefon Nr. 21198 

HePPenkleideP alleP APt 
nad) 9Jiafl, in eleganter ~usfii~rung, audJ non mit" 
gebrad)ten 6toffen. 9taf d_Je ~ebienung, billige ~reife. 

II. J. AUschäf'fel, Nymphenbul'gerst.r. 78/o 

IK. Brummer, München! 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • Telefon Nr. 21149 

1 Spezialität: 1 
Elegante Kostüme. Mäntel, Kleide,- uaw. 

Ditmen • Koslllm • Sillon von E. Bucbbierl 
Corneliusstrasse 22/1 

empfiehlt sich in Anfertigung von ff. Kostümen, Mäntel usw. 
sowie Theater-,Abend- und Geaellaohaft1kleider in nur feinster 
Ausführung. Erstklaaaige Arbeit / Tadelloser Sitz. 

Kauft bei den I n s e r e n t e n 
des Jüdischen Echos 

VORANZEIGE 

DJ\S 

10. STIFTUNGSFEST 
des 

Jüd. Turn- und Sportvereins Bar Kochba München 
findet Dienstag, den 1 3. D e z e m b er 1 9 2 1 im großen 
Konzertsaal mit Nebenräumen des Hotel Bayerischer Hof statt 

l\ u s D E M PROGRAMM 
Turnerische Vorführungen / Ehrung langjähriger und verdienter 

Mitglieder / Tanz (bei Verlängerung der Polizeistunde) 

Die Vorstandschaft 
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GASTSTÄTTE 
UND KAFFEE 

NATIONAL­
THEATER 
MÜNCHEN 

Residenzstraße 12 

Vorzügliche Küche 
Weine erster Kellerf'ien 

Spatenbräu .. 
I. Stock 

Wein- u. Tee-Raum 
Nachmittag- und 
Abend-Konzert 

INSEBA.TE 
im „Jüdischen Echo" haben stets 

z:rossenErfolg 

Zahn-Praxis 

Ant.Kellar 
lamfordstr.11 /1 / f1l1fan 271 u 

Auf Wwaaoti Tt>llzablun1 · 

1 
••••••••••••••••••••••••••••• ••••••••••••••••••••••••••••• • • li: In nnaerea großen 

f Spezial -Rbtellungen 
•• :: m'8rhalten wir steta .Cnu 

„cbo J\uswah! praiawm~r 
Gebrauchs- u. Luxu.aartDt.11ol 
zu vortellhaltem Einkauf ii i! HerD1ann Tletz 

1
: Mtinchen ß 
=···················~········ ·. ·············9··············· 

Koat0m•6tlokerelen~ Pli•••, 
Holtlaaum, KnlJpte 

ftl.A.N~ GBUBEB, 111ÜNCHEW 
Burgstraße 16/111 1 Telefon 22975 

lUtpapier 
llkten, Bücher, Zeitungen, 

Lumpen und Flaschen 
kauft zu reellen Preisen 

Carl Radlinger, München 
Telephon 40938 / Aeußere Wienerstraße 34 
Freie Ab hol ung und sofortige Kassa. 

Damenmode-Salon 

Frau Leni Neppes 
München, Aventinstraße Nr. 10/11 

Dr mad Bo.ckel Spezlalarztfßr 
• • , P•ychoteraple 

M'il1Jch61J, Trautenwolfstrasu 8/o (Ecke l{aulbachstrassli) 
Sprechzelt: 9-12, 3-51/s Uhr, Sonntag 10-12 Uhr : Tel. 30276 u. 401n 
lndh1Lduelle, persl!nl. Behandlung bei nerVl!aen u. seellschen Leiden, 

Schwlchezuständen usw. besonders In 11eralteten filllen. 
Suggestion-Psychoanalyse-Magnetismus. 

••••••••••••••••••••• 
: WadlKtsan-Tae i 
• Garantiert reine China-Ware noch zum • 
8 alten Preis, pro Piund • 

: Mk. 38.- : 
e Der neue Preis für diesen vorzüglichen Tee ist e e Mk. 52.- u. empfehle ich Kennern u. Liebhabern e 
8 sich eindecken zu wollen, solange noch Vorrat. • 

• Lebensmittelhaus OSWl\LD • 
e Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. / Telefon 25351 e 
••••••••••••••••••••• 

Streng ittt:.i 
Versende 

Erstklassioen m1oauer Talelbutter 
per Postkolli (nur in Bayern) direkt von der 
Molkerei Gg. PRINZINO, Echerschwang bei 

Lechbruck 

:!JIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII.!:: 

1 Feinkosl-DDaLebensmillel-HHus 
Täglich frische Allgtiuer Süssrahmbutter 

rmd la vollfetter Emmentaler Käse 
- Feinstf!s Salatöl, sehr zarte1t- Lachs-Schinken und 
_ la Thüringer-, Braunschweif(er-, fränkische 

und württembergische Wzirstwaren 
Vorzügliche Weine und Liköre 

6EBRÜDER KRUFMRNN, MÜNCHEN 
Mtulerstrafle 35 / Telefon No. 22075 

~,111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111r-

SEIDL & SOHN / MÜNCHEN -
DIENERSTRASSE 17, I. Stock:, (Haus Storchenapotheke) -
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MODELLHAUS 

FICHTL&SEIDA 
MtiNC HEN, Thcatineratrasse 48 

Fernsprecher ~2905 

llllllllllllllllllllllllll!llllllllllflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllll l ll 

Lebens mlttelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 / München / Telephon 53 4 I 8 
im Hotel „Rheini scher Hof " 

Feinkost / Weine u. LikDre I Kalte u. warme Platten 
Stadtzustellung . P rompter Ver H nd nach Ausw är ts . 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

GebrUderLukis,MUnchen 
Schellingstraße 36 Fe rnsp recher 26018 

HERREN•MODEN 
N A C H M ASS 

Garantie für Sitz und Verarbeitun, . - Reelle Bed ienung. 
Mäßig e Pre ise . 

Abteilung 1 
Beleuchtung 

%id)gejd)niyte 
lßobtnjtanblampen mit 

6ci bcn~ unb $amajtjd)inntn 
'.)Jleffing"' u. S)ol3tijd_)lampen 
in tr ftklaHiger ~u sfil~rung 

Abtellung II 
1 innen-Ei nr lchtu ng 

®roflt ~usroa,1 
in rtid)gtjd)ni3te 

6 efidn u. 6til~ltn m. i?ebersc 
u. ©obelinbe311g, joroie reidJ~ 
gef d)mildtten stijd)en, stru~en 
unb 6d)ränken, fon,ie f ämtl. 

furu skleinmöbel 
Im Landa11erhaus 

_ _ ___ __ ..:;.. __ _. Telefonruf Nr. 27674 

E. J. G O T T S C B 1\ L L & eo., Komm.-nes., M O I C B E N 
Knunnuerstrnoe 26, Einonnu Frnuenntntz 

Italienische Möbel -

Renaissance 
Lampenständer, Tischlampen, Truhen aaw. 

Aue:m·e·r iliP Puüi' öheit 
Kunstgewerbliche Ateliers 

MUNCHEN 
- Augustenstraße 75 Rgbd./1 / Telefon 52766. 
:--111 1 1 1 11 

R. \IIASNER 
MUNCHEN 
Fernruf 53081 

BAIENNEASTA. 24 a Eing. Augustenstr. 

Kolonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALITJET: 

Stets frisch 
gebrannten Kaffee 

Empfehle 

Wild und Geflügel 
Gemästete Gänse 

G. Bruner, MUnchen 
Fürstenstraße 17 Telefon 23817 

Richard Kuhn, larmeladafabrlk 
Inhaber: Heb. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON-RUF Nr. 24340 

, Spezialität. 
Verschiedene /a Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heid(!lbeerwein, /a Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V c r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

Verant wortlich für d ie Redak tion: Meta Moch, München ; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr , München. 

Onc\- n:1 Verla11 II. Mailar. Baclldrackercl. fteno1 Max1nrale. Mtacllua . 


